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E I N FALL VON HODENHETEROTOPIE 
BEI RANA TEMPORARIA. 

Von 

A N N A D A U V A R T . 

Mit 6 Textabbildungen. 
(Eingegangen am 12. April 1926.) 

Beim Präparieren eines im Frühjahr 1925 zur Zeit der Brunst 
eingefangenen Temporaria-Männchens stellte es sich heraus, daß an 
seinem Duodenalmesenterium ein für diese Gegend fremdes Gebilde 
von gelblicher Farbe lag. Beim näheren Zusehen erinnerte dieses 
längliche Gebilde seiner Farbe, Struktur und Form nach in hohem 
Maße an einen normalen Froschhoden, wenngleich jenes an Größe 
letzterem stark nachstand. 

Bei Durchsicht der mir zur Verfügung stehenden Literatur fand 
ich, daß der vorliegende Fall sich den bis jetzt bekannt gewordenen 
Fällen von überzähligen und heterotopen Geschlechtsdrüsen einreihen 
läßt. Ich hatte die Möglichkeit, durch eigene Einsichtsnahme nur die 
Arbeiten von M E R K E L (1902), N I E B E R L E (1923), G E R H A R T Z (1906) 
kennen zu lernen. 

MERKEL referiert kurz über die von MACATTN, HOHLBERG, BLASIUS und 
PARONA beschriebenen Fälle von überzähligen Hoden beim Menschen und be­
schreibt einen von ihm selbst konstatierten Fall der Doppelbildung eines 
menschlichen Hodens. Alle diese überzähligen Organe charakterisieren sich 
dadurch, daß sie sich in der nächsten Xähe der Hauptdrüsen befinden, wes­
halb MERKEL auch annimmt, daß sich in solchen Fällen eine ursprünglich ein­
fache Keimleiste auf frühen Embryonalstadien in zwei Teile gespalten hat. 
OTTDENDAL beschreibt (1922) einen dritten heterotopen menschlichen Testikel, 
der am Dünndarm eines Inders gefunden wurde (zit. nach NIEBERLE). 

XIEBERLE veröffentlicht einen besonders interessanten Fall multipler hetero-
toper Hodenentwicklung bei einem kastrierten männlichen Schwein, auf dessen 
visceralem und parietalem Bauchfell graubraune „Knoten" verschiedener Größe 
zerstreut lagen. Der größte Teil dieser Gebilde war von Erbsengröße, wäh­
rend einige von ihnen die Größe eines Hühnereies erreichten, wobei letztere 
am Mesenterium des Dick- und Mastdarms befestigt waren. Die Gesamtzahl 
der beschriebenen Knoten beläuft sich auf annähernd 100. Der sich beim 
makroskopischen Querschnitte ergebende Aufbau zeigt, daß wir es hier mit 
überzähligen, heterotopen Hoden zu tun haben. Auf mikroskopischen Schnitten 
sieht man eine Anzahl von Samenkanälchen, zwischen welchen das Zwischen­
gewebe stark entwickelt ist. In den Kanälchen selbst finden sich SERTOLische 
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Fußzellen und vereinzelt auftretende Ursamenzeilen, Archispermiocyten, wäh­
rend die weiteren Entwicklungsstadien der Ursamenzellen nicht verfolgt werden 
konnten. Daher fehlen auch in den Kanälchen vollständig die Spermatozoen. 

Über die Entstehungsmöglichkeit der eben erwähnten Hodenheterotopie 
schreibt NIEBERLE folgendes: „Im Sinne der N u s s B A U M s c h e n Dualitätslehre 
wäre demnach die Entstehung der multiplen heterotopen Hodenbildung im 
vorliegenden Fall derart zu erklären, daß zahlreiche Geschlechtszellen auf ihrer 
Wanderung aus dem Darm über das Mesenterium zur Keimfalte unterwegs 
liegen blieben und zur Weiterentwicklung kamen. So konnte der Fall eine 
Stütze der Keimbahnlehre bedeuten." 

Zu erwähnen sind noch die Arbeiten von NÜSSBAUM und GERHARTZ über 
überzählige, in Verbindung mit der HauptdrÜBe stehende Froschhoden. Ntrss-
BADM (1906) „hat im wesentlichen drei Typen gefunden, einen, wo der kleinere, 
ebenfalls funktionsfähige Hoden durch einen Stiel, der einen Ausführungsgang 
enthält, mit der Hauptdrüse verbunden ist, einen zweiten, bei dem beide, fast 
gleich große Hoden mit breitem Ansätze verbunden sind, und einen dritten 
Modus der Anomalie, wo der accessorische einen winzigen Anhang der größeren 
Drüse bildet" (zit. nach GERHARTZ). 

GERHARTZ untersuchte zwei Fälle bei Rana fusca. Im ersten Falle befindet 
sich über dem normalen Hoden der rechten Seite ein accessorisches Organ von 
Reiskorngröße mit spindelförmigem kaudalen Ende. Die accessorische Drüse 
ist mit ihrem dorsalen Teil am Peritonealgewebe befestigt, und zwar in nächster 
Nähe des Fettkörpers des Haupthodens, das kaudale Ende aber liegt dem 
Haupthoden fest auf. Schnitte durch diesen Endabschnitt zeigen Ausführungs­
kanäle, durch welche das accessorische Organ seine Produkte in den Haupt­
hoden ausführte. Im zweiten von GERHARTZ behandelten Falle besitzt der 
accessorische Hoden eine ovale Form und weist eine Länge von ca. 3 mm 
auf; er befindet sich im Mesorchium medial und kaudal vom Haupthoden der 
rechten Seite, von letzterem gleichsam völlig getrennt. Die mikroskopischen 
Schnitte zeigten, daß die Samenkanälchen in der Nähe des oralen, zugespitzten 
Endes in einen Ausführgang münden. Die Spermaentwicklung in der accesso-
risohen Drüse entspricht derjenigen des Haupthodens. 

Da der von mir erwähnte Fall, sowohl hinsichtlieh der Anhef-
tungsstelle der heterotopen Drüse als auch ihrer mikroskopischen 
Struktur nach, von den oben beschriebenen Fällen der überzähligen 
und heterotopen Hoden abweicht, ist es geboten, einiges darüber mit­
zuteilen. 

Den uns hier interessierenden Frosch fand ich bei Gelegenheit 
eines kleinen zoologischen Sezierkursus, welcher in einem Privatkreis 
erteilt wurde; daher kam es, daß ich zu meinem großen Bedauern 
damals nicht in der Lage war, die gefundene Anomalie sofort als 
Situsbild zu photographieren oder wenigstens eine genauere Zeichnung 
davon zu entwerfen. Auch sah ich mich genötigt, den Frosch in toto 
in einer viel zu geringen Menge (300 ccm) des lOproz. Formalins zu 
konservieren, so daß meine Mitteilung nicht den Anspruch auf größere 
histologische Präzision erheben kann und ich mich darauf beschränken 
muß, das Hauptgewicht auf die topographischen Verhältnisse zu legen. 
Erst nach Verlauf mehrerer (4) Stunden konnte ich den vorläufig kon-
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servierten Frosch in ein größeres Gefäß mit lOproz. Formalinlösung 
bringen, worauf das Objekt durch die übliche steigende Alkoholreihe 
geführt wurde. Die photographischen Aufnahmen des Situsbildes 
wurden am Material aus dem 80proz. Alkohol gemacht. Um auf der 
Photographie die uns interessierende heterotope Drüse besser zur 
Geltung zu bringen, wurde der Darm vor der Aufnahme durchschnitten 
und ein Stück weißen Papiers unter diesen und das fragliche Gebilde 
geschoben (Abb. 1). Nach dieser ersten Aufnahme entfernte ich vollends 

Abb. 1. Eana temporaria. Heterotoper Hoden am Duodenum, Situsbild. 

die aufgelagerten Verdauungsorgane, um die Lage des rechten und 
linken Hodens gleichzeitig sehen zu können, denn bei der ersten 
flüchtigen Besichtigung schien es mir, daß der linke Hoden über­
haupt fehle. 

Es erwies sich nun folgendes. Der normale rechte Hoden befand 
sich in typischer Lage, während auf der linken Seite nur ein kleiner 
Hoden von rundlicher Form vorhanden war (Abb. 2). Der Fettkörper 
war sowohl rechts wie links typisch entwickelt, wobei der linke, wie 
aus der Photographie ersichtlich ist, zum Teil den kleinen Hoden 
verdeckte. 



Ein Fall von Hodenheterotopie bei Rana temporaria. 141 

Die drei Hoden weisen folgende Maße in Millimetern auf: 
Länge des rechten Hodens . . . 9,9, Breite 6,3, 

„ „ linken „ . . . 4 ,5 , „ 3,0, 
„ der heterotopen Drüse . . 5,6, „ 3,2. 

Abb. 2. Sana temporaria. Am rechten Hoden ist der linke Teilhoden sichtbar. 
Vergr. ca. 2 X-

Um die mikroskopische Struktur unserer drei Hoden kennen zu 
lernen, wurden die Objekte in Paraffin eingebettet, in Schnittserien ( 1 0 u 
Dicke) zerlegt und mit D E L A F I E L D S Hämatoxylin und Eosin gefärbt. 

Abb. 3. Sana temporaria. Querschnitt durch den rechten normalen Hoden (im Bilde links) 
und den linken Teilhoden (im Bilde rechts). Vergr. 100 X . 

Bevor ich mich der Beschreibung unserer heterotopen Drüse zu­
wende, möchte ich bemerken, daß die Schnitte sowohl des rechten 
Hodens als auch des kleinen linken den typisch ausgebildeten Drüsen-
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bau aufweisen. Die Samenkanälehen sind mit reifen Spermien ange­
füllt, wie wir es normalerweise zur Zeit der Brunst finden (Abb. 3). 
Was den kleinen linken Hoden betrifft, so ließe sich noch darauf hin-

Abb. 4. Rana temporaHa. Heterotoper Hoden. Querschnitt durch einige samenfädenenthal­
tende Kanälchen des spitzen Hodenendes. Einer davon scheint nach außen zu münden. 

Vergr. 100 X -

Abb. 5. Sana temporaria. Querschnitt durch die samenenthaltenden Kanälchen, etwas 
weiter zur Mitte der Drüse. Keine Ausführgänge sichtbar. Vergr. 100 X -

weisen, daß der Umriß seines Querschnittes nicht die gewöhnliche, 
gleichmäßig gebogene Linie, sondern stellenweise, insbesondere am 
oralen Ende, mehr oder weniger gut ausgesprochene Einbuchtungen 
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dorsal und ventral aufweist. Dazu kommt noch, daß an einem Rande, 
bei der erwähnten Einbuchtung, der anliegende Fettkörper fest mit 
der Drüse verwachsen ist. Auch die Schnitte durch die beiden Fett­
körper zeigen das gleiche typische Bild. 

Die Schnitteerie durch die heterotope Drüse zeigt deutlich, daß 
ihre ganze Peripherie, besonders stark aber am zugespitzten Ende, 
von einer dicken, reichlich vaskularisierten Bindegewebsschicht einge­
nommen ist. Schon bei der Betrachtung des Hodens von außen sind 
zahlreiche Blutgefäße seiner Oberfläche als umhüllendes Netz sichtbar. 
Hervorzuheben ist, daß der ganze Aufbau dieses heterotopen Hodens 

Abb. 6. Sana temporaria. Querschnitt durch die Mitte des heterotopen Hodens. Samenkanäl-
chen mit Spermatocysten gefüllt. Die bindegewebige Hodenhülle enthält reichlich Pigment. 

Vergr. 100 X-

sich stark von dem Entwicklungsstadium unterscheidet, in welchem 
sich die normal situierten Hoden unseres Frosches befinden. Die 
Samenkanälchen jenes Hodens sind nämlich mit unreifen, ja vielleicht 
zum Teil degenerierten (?), Geschlechtszellen ganz angefüllt. 

A m Rande des spitzen Hodenendes finden wir dagegen einige mit 
Sperma angefüllte Kanälchenquerschnitte. Nach einigen Schnitten zu 
urteilen, scheinen solche spermienenthaltende Kanälchen Mündungs-
öffnungen nach außen zu besitzen; wohin aber diese führen, läßt sich 
an Hand unseres Präparates schwer konstatieren, es dürfte sich jedoch 
gegebenenfalls, der ganzen Situation nach, nur um eine Ausmündung 
in die Leibeshöhle handeln (Abb. 4). Allen anderen, weiter in der 
Richtung zur Mitte des Gebildes gelegenen Schnitten fehlen solche 
Ausmündungsstellen gänzlich (Abb. 5). Auch die spermaenthaltenden 
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Kanälchen fallen weiterhin fort, und alle übrigen Schnitte durch unsere 
Drüse weisen bis zum anderen breiten Ende das gleiche Bild (Abb. 6 ) 
auf. 

Herr Priv.-Doz. Dr. E. W I T S C H I , Basel, war so gütig, mir seine 
Ansicht über den Entwicklungszustand der in unseren Samenkanälchen 
gelegenen Geschlechtszellen zukommen zu lassen, wofür ich ihm an 
dieser Stelle meinen verbindliehen Dank ausspreche. Danach sind diese 
Samenkanälchen des heterotopen Hodens mit Spermatocysten gefüllt 
(vgl. WITSCHI , 1 9 2 4 , Abb. 5, S. 533). Es ist im Hoden relativ nur 
spärliches Bindegewebe, wenn wir von den peripheren Hüllen ab­
sehen, zu erkennen. Auch hiernach ist eine Ähnlichkeit mit dem oben 
erwähnten Stadium bei W I T S C H I ( 1 9 2 4 , Abb . 5) gegeben. Einen embryo­
nalen Eindruck macht die Drüse nicht. 

Am Schlüsse dieser kurzgefaßten Ausführungen möchte ich gerne 
einige Worte über den mutmaßlichen Hergang bei der Entstehung 
unseres heterotopen Organs, sowie eventueller ähnlicher Fälle beim 
Frosch, hinzufügen. Nach M E R K E L und G E B H A R T Z ist die Entstehung 
der von ihnen beschriebenen accessorischen Hoden auf mechanischen 
Anstoß durch Abspaltung zurückzuführen. In unserem Falle könnte 
die Entstehungsursache die gleiche gewesen sein, nur kommt hier 
außerdem noch eine Veränderung der Ortslage hinzu. 

Wenn wir den Entwicklungsgang des Froschhodens in Betracht 
ziehen, können wir begründeterweise annehmen, daß eine solche Ab­
spaltung und Wanderung vorliegen kann. Bei der 5 mm (WITSCHI 
1 9 1 4 ) bis 1 0 mm (FELIX und B Ü H L E R 1 9 0 6 ) langen Froschlarve findet 
sich im kaudalen Ende direkt unter der Chorda eine Ansammlung 
leicht pigmentierter Entodermzellen, aus welchen später der unpaare 
Keimzellenstrang entsteht. Gleichzeitig mit der Entwicklung des 
Mesenteriums löst sich dieser Keimzellenstrang vom übrigen Entoderm 
ab und liegt nunmehr direkt über der dorsalen Wurzel des Mesen­
teriums. Im Verlaufe der weiteren Entwicklung der Larve plattet 
sich der Keimzellenstrang ab und teilt sich danach in zwei Teile, 
welche auseinanderweichen und längs der Somatopleura, jeder nach 
seiner Seite, wandern, um sich dem entsprechenden Vornierengang zu 
nähern, wo die Weiterentwicklung der Keimdrüsenanlage vor sich geht. 

Wenn wir nun die Möglichkeit zulassen, daß sich während der 
beschriebenen Entwicklungszeit die Anlage der linken Geschlechtsdrüse 
dank irgendeiner äußerlich oder innerlich verursachten entwicklungs­
mechanischen Störung in zwei ungleiche Teile gespalten hatte, so ist 
nach der Topographie der in Frage kommenden Gegend durchaus 
denkbar, daß, während die kleinere Anlagenpartie den normalen Weg 
längs der Somatopleura gewandert ist, der andere, größere Anlagen­
teil seinen Weg ventralwärts, längs dem Mesenterium nahm, um so 
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seinen endgültigen Anheftungsort am Duodenum des ausgebildeten 
Tieres zu erreichen. Die Regenerationskraft des kleinen, an der nor­
malen Stelle befindlichen linken Hodens war offenbar nicht groß genug, 
um in weiterem Lebensverlauf des Tieres die typische Größe des Organs 
herzustellen. 
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